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EPhilosophie, Religion, Gedicht, Roman? Alles 

Liebesgeschichten. Von Platon bis Thomas von 
Aquin, von Romeo und Julia bis Don Juan, von 
den Minnesängern bis zu Stendhal, von der 
Madonna Raphaels bis Baudelaire und Bataille. 
Die großen künstlerischen Werke reden von 
nichts anderem als dem, was, Tag für Tag, im 
Stillen laut wird.
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  FRANZÖSISCHE BIBLIOTHEK

Diese Ausgabe von Geschichten von der Liebe von Julia Kristeva ist 
Teil der FRANZÖSISCHEN BIBLIOTHEK, die in Zusammenarbeit 
zwischen der ACADÉMIE DE BERLIN und dem SUHRKAMP 
VERLAG entstanden ist.

Gemeinsam wollen wir auf bedeutende, aber fast vergessene 
Werke der modernen französischen Literatur aufmerksam machen – 
die FRANZÖSISCHE BIBLIOTHEK soll dazu in einer ersten Aus-
wahl als Kompass dienen und als Anregung, sich immer wieder 
aufs Neue für französische Literatur in deutscher Sprache zu be-
geistern.

Die ACADÉMIE DE BERLIN wurde 2006 unter der Schirm-
herrschaft von Richard von Weizsäcker gegründet. Ihre Mitglieder, 
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens, haben es sich zum Ziel 
gesetzt, den kulturellen und gesellschaftlichen Austausch zwischen 
Frankreich und Deutschland zu fördern.

Suhrkamp



»Als Psychoanalytikerin«, schreibt Julia Kristeva in Geschichten von 
der Liebe, »weiß man, daß alle Geschichten letztlich von Liebe reden. 
Die Klage jener, die in meiner Gegenwart stammelnd erzählen, 
rührt stets von einem Mangel an Liebe – sei es in der Vergangen-
heit oder in der Gegenwart, sei es ein wirklicher oder ein imaginärer 
Mangel. Unsere Gesellschaft verfügt über keinen Liebeskode mehr. 
Wir sind gezwungen, in jeder privaten, intimen Erzählung die Spu-
ren jenes Leidens zu entziffern. Als Idealisierung, als Erschütterung, 
als Übersteigerung, Leidenschaft, Bedürfnis nach Vereinigung und 
Unsterblichkeit bildet die Liebe die Figuration unlösbarer Wider-
sprüche, ist sie das Laboratorium unseres Schicksals.«

Indem sie in den Geschichten von der Liebe auf die großen 
künstlerischen Werke blickt, widmet sich Kristeva diesem zeitlosen 
Phänomen und lässt all seine Facetten schimmern. Denn sie alle 
verleihen dem einen, unsterblichen Gefühl Ausdruck, das den so-
zialen, gesellschaftlichen, kulturellen Kontext jeder Epoche über-
dauert.

Kristevas analytisches Werk ist angereichert mit ihren persön-
lichen Erfahrungen. Gedanken und Ideen werden virtuos mitein-
ander verwoben. Sie verdeutlicht, dass das Ziel einer Untersuchung 
nicht darin besteht, eine Wahrheit im betrachteten Gegenstand zu 
finden, sondern dessen dynamische Wiedergeburt durch die Sprache. 

JULIA KRISTEVA wurde am 24. Juni 1941 in Sliwen, Bulgarien, ge- 
boren. Seit 1965 lebt sie in Paris als Literaturtheoretikerin und 
Schriftstellerin. Mit ihren Veröffentlichungen im Bereich der Semio- 
tik und ihrem Mitwirken an der avantgardistischen Literaturzeit-
schrift Tel Quel prägte sie maßgeblich den Poststrukturalismus. 
Beeinflusst wurde ihr Werk von der Freud’schen und Lacan’schen 
Psychoanalyse, dem russischen Formalismus sowie dem Hegelia-
nismus. Zudem verband sie eine tiefe Freundschaft mit Roland 
Barthes. Zahlreiche Universitäten verliehen ihr die Ehrendoktor-
würde.
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